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Beschreibung 

Die  Erfindung  liegt  auf  dem  Gebiet  der  gasgefüllten 
Trennfunkenstrecken,  deren  wesentliche  Aufgabe  darin 
besteht,  Geräte  gegen  durch  Blitzschlag,  Hochspan- 
nungsleitungskontakt  oder  ähnliches  entstehende 
Überspannungen  zu  schützen,  oder  zu  verhindern, 
dass  in  erdverlegten  Metallstrukturen,  die  kathodisch 
gegen  Korrosion  geschützt  sind,  zum  Beispiel  in  Erd- 
gasleitungen  oder  unterirdischen  Tankanlagen,  indu- 
zierte  Ströme  auftreten,  die  die  Isolation  der  Leitungen 
zerstören  oder  Menschen  gefährden. 

Diese  Aufgabe  können  die  Trennfunkenstrecken 
dadurch  erfüllen,  dass  sie  zwei  Elektroden  aufweisen, 
die  sich  in  kurzem  Abstand  in  einem  isolierten  Gehäuse 
gegenüberstehen  und  im  Normalfall  elektrisch  leitfähige 
Anlagenteile  trennen.  Bei  Auftreten  von  Überspannun- 
gen,  welche  die  Anlage  gefährden  könnten,  zündet  die 
Funkenstrecke  durch  und  die  Anlagenteile  werden  vor- 
übergehend  leitend  miteinander  verbunden. 

Das  Auftreten  einer  anhaltenden  Überlast  kann 
aber  den  Durchgang  hoher  Ströme  durch  die  Trennfun- 
kenstrecke  bewirken,  was  die  Zerstörung  der  Über- 
spannungsschutzvorrichtung  zur  Folge  haben  kann  und 
eine  erhebliche  Brandgefahr  darstellt.  Zur  Vermeidung 
dieser  Gefahr  werden  schmelzbare  Elemente  verwen- 
det,  die  bei  Auftreten  solcher  Überlasten  schmelzen  und 
entweder  einen  dauernden  Kurzschluss  am  oder  im 
Überspannungsabieiter  hervorrufen,  oder  einen  ande- 
ren  Mechanismus,  zum  Beispiel  eine  federbelastete 
Kurzschlussschiene,  auslösen,  welche  die  Kurz- 
schlussverbindung  herstellt;  diese  Vorrichtungen  wer- 
den  als  "Failsafe-Einrichtungen"  bezeichnet. 

Ein  Beispiel  für  eine  Failsafe-Einrichtung,  bei  der  in- 
nerhalb  eines  gasgefüllten  Über-spannungsableiters  ei- 
ne  Kurzschlussverbindung  geschaffen  wird,  ist  in  der 
DE-A-28  28  591  beschrieben.  Bei  dieser  Einrichtung  ist 
mindestens  eine  der  im  Abstand  voneinander  angeord- 
neten  Elektroden  mit  einem  Metallplättchen  versehen, 
das  bei  Überlastung  schmilzt  und  eine  galvanische  Ver- 
bindung  zwischen  den  Elektroden  herstellt. 

Ein  weiteres  Beispiel  für  einen  Überspannungsab- 
ieiter  mit  einer  inneren  Kurzschlussverbindung  zeigt  die 
DE-A-26  21  074,  bei  der  die  eine  Elektrode  an  der 
Durchführungsstelle  durch  die  Umhüllung  von  einem 
Material  umgeben  ist,  das  bei  Überlastung  erweicht,  so 
dass  die  Elektrode  durch  den  gegenüber  der  Aussenluft 
geringeren  Innendruck  nach  innen  gezogen  wird  und 
mit  der  anderen  Elektrode  einen  Kurzschluss  bildet.  Bei 
einer  bevorzugten  Ausführungsform  dieses  Überspan- 
nungsabieiters  kann  mindestens  eine  der  Elektroden 
zusätzlich  mit  einem  bei  Überlastung  schmelzenden 
metallischen  Material  versehen  sein. 

Eine  Failsafe-Einrichtung  mit  einem  äusseren  Kurz- 
schlussmechanismus  ist  in  der  DE-A-27  38  077  be- 
schrieben.  Bei  dieser  Einrichtung  ist  parallel  zu  dem  io- 
nisierbaren  Spalt  eine  Zusatzluftspaltvorrichtung  ge- 
legt,  die  eine  Schmelzvorrichtung  aus  schmelzbarem 

Material  aufweist,  welches  im  Fall  einer  anhaltenden 
Überspannung  schmilzt  und  einen  geschmolzenen 
Pfad  aus  stromleitendem  Material  zwischen  den  Elek- 
troden  der  Überspannungsschutzvorrichtung  herstellt. 

5  In  der  DE-A-1  9  22  823  ist  eine  weitere  Failsafe-Ein- 
richtung  mit  einem  äusseren  Kurzschlussmechanismus 
beschrieben.  Bei  dieser  Einrichtung  ist  neben  der  einen 
Elektrode  eine  Weichlotpille  angeordnet,  die  einen  in 
elektrisch  leitender  Verbindung  mit  der  anderen  Elektro- 

10  de  stehenden  Bügel  im  Betriebszustand  im  Abstand  von 
der  einen  Elektrode  hält.  Bei  Erwärmung  des  Überspan- 
nungsabieiters  durch  Überlastung  schmilzt  die  Weich- 
lotpille  und  der  Bügel  führt  durch  Berührung  mit  der  ei- 
nen  Elektrode  den  äusseren  Kurzschluss  herbei. 

15  Anstelle  einer  Weichlotpille  kann  auch  eine  Lotplat- 
te  verwendet  werden.  Beispielsweise  ist  in  der  DE-U-89 
10  382  ein  Knopfabieiter  zum  Ableiten  von  Überspan- 
nungen  beschrieben,  der  in  einen  Halter  mit  einander 
gegenüberliegenden  Kontaktfedern  eingesetzt  und  bei 

20  dem  mindestens  auf  der  einen  Seite  zwischen  dem  me- 
tallischen  Endstückdes  Knopfabieiters  und  der  Kontakt- 
feder  eine  Lotplatte  angeordnet  ist.  Die  beiden  letzge- 
nannten  Failsafe-Einrichtungen  haben  gemeinsam, 
dass  die  Kurzschlussverbindung  nicht  durch  das  Mate- 

25  rial  des  metallischen  Lots  erfolgt,  sondern  dass  durch 
das  Schmelzen  des  Lots  eine  zusätzliche  Vorrichtung 
den  elektrischen  Kontakt  bewirkt. 

Die  Erfindung  betrifft  nun  eine  Trennfunkenstrecke 
mit  einem  Überspannungsabieiter  mit  zwei  in  einem 

30  gasgefüllten  Gehäuse  im  Abstand  einander  gegenüber- 
stehenden  Elektroden,  zwischen  denen  bei  Auftreten 
von  Überspannungsbedingungen  eine  elektrisch  leiten- 
de  Verbindung  entsteht,  und  mit  einer  ausserhalb  des 
Überspannungsabieiters  vorgesehenen  Vorrichtung  zur 

35  Herstellung  einer  Verbindung  zwischen  den  beiden 
Elektroden  bei  Überlastung  des  Überspannungsablei- 
ters,  welche  Vorrichtung  einen  von  der  einen  Elektrode 
elektrisch  isolierten  und  mit  der  anderen  Elektrode  in 
elektrisch  leitendem  Kontakt  stehenden  Schmelzkörper 

40  aufweist,  der  bei  anhaltender  Überlastung  des  Über- 
spannungsableiters  schmilzt  und  dabei  zwischen  den 
beiden  Elektroden  eine  elektrisch  leitende  Verbindung 
herstellt. 

Bei  einer  in  der  FR-A-2  574  589  beschriebenen 
45  Trennfunkenstrecke  dieser  Art,  die  gegenüber  den  ein- 

gangs  diskutierten  Trennfunkenstrecken  den  Vorteil 
aufweist,  dass  sie  auch  bei  kleinen  Strömen  unter  20  A 
und  bei  grossen  Strömen  oberhalb  von  2  kA  einen  si- 
cheren  Kurzschluss  gewährleistet,  besteht  die  Gefahr, 

so  dass  bei  einer  Explosion  des  Überspannungsabieiters 
Teile  nach  aussen  dringen  und  die  Umgebung  gefähr- 
den  oder  verschmutzen  können.  Eine  derartige  Explo- 
sion  kann  bei  einer  Überlastung  des  Überspannungs- 
abieiters  mit  Strömen  von  mehr  als  5  kVA  erfolgen. 

55  Durch  die  Erfindung  soll  diese  bekannte  Trennfun- 
kenstrecke  so  verbessert  werden,  dass,  unter  Beibehal- 
tung  der  sicheren  Kurzschlussbildung  bei  schwachen 
und  starken  Strömen,  eine  Gefährdung  oder  Ver- 

2 
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schmutzung  der  Umgebung  bei  Explosion  des  Über- 
spannungsableiters  wirksam  verhindert  wird. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäss  dadurch  ge- 
löst,  dass  die  genannte  Vorrichtung  eine  den  Überspan- 
nungsabieiter  umhüllende  Metallhülse  aufweist,  die  mit  s 
der  einen  Elektrode  in  elektrisch  leitendendem  Kontakt 
steht  und  vom  Schmelzkörper  elektrisch  isoliert  ist,  und 
dass  die  Trennfunkenstrecke  in  einem  zylindrischen 
Gehäuse  aus  Metall  angeordnet  ist,  aus  welchem  die 
elektrischen  Anschlüsse  der  Elektroden  nach  aussen  10 
geführt  sind. 

Eine  erste  bevorzugte  Ausführungsform  der  erfin- 
dungsgemässen  Trennfunkenstrecke  besteht  darin, 
dass  das  zylindrische  Gehäuse  aus  Stahl  besteht  und 
die  Form  eines  an  einer  Seite  offenen  Zylinders  auf-  15 
weist,  dass  die  elektrischen  Anschlüsse  über  Stahlbol- 
zen  nach  aussen  geführt  sind,  und  dass  der  Zwischen- 
raum  zwischen  dem  Überspannungsabieiter  und  dem 
Gehäuse  mit  einer  Vergussmasse,  vorzugsweise  aus 
einem  Epoxidharz,  gefüllt  ist,  welche  das  Gehäuse  an  20 
seiner  offenen  Seite  abschliesst. 

Eine  zweite  bevorzugten  Ausführungsform  der  er- 
findungsgemässen  Trennfunkenstrecke  besteht  darin, 
dass  die  Metallhülse  aus  Messing  besteht,  dass  auf  die 
andere  Elektrode  eine  Lotmasse  als  Schmelzkörper  25 
aufgebracht  ist,  und  dass  der  freie  Raum  zwischen  dem 
Überspannungsabieiter,  der  anderen  Elektrode  und 
dem  Schmelzkörper  auf  der  einen  und  der  Metallhülse 
auf  der  anderen  Seite  mit  einem  leichtschmelzenden, 
isolierenden  Material,  vorzugsweise  aus  einem  Polye-  30 
thylenwachs,  gefüllt  ist.  Dieses  isolierende  Material  ver- 
hindert  die  Ausbildung  eines  Mikroklimas  im  Inneren  der 
Trennfunkenstrecke  und  dient  ausserdem  als  Flussmit- 
tel  für  den  Schmelzkörper. 

Nachfolgend  wird  die  Erfindung  anhand  von  in  den  35 
Zeichnungen  dargestellten  Ausführungsbeispielen  nä- 
her  erläutert;  es  zeigen: 

Die  in  Figur  1  dargestellte  gasgefüllte  Trennfunken- 
strecke  besteht  im  wesentlichen  aus  einer  Messinghül- 
le,  die  aus  einem  topfförmigen  Teil  1  und  einem  aufge- 
setzten  Deckelteil  2  besteht.  In  die  Messinghülle  1  ,  2  ist 
ein  üblicher  gasgefüllter  Überspannungsabieiter  3  so 
eingesetzt,  daß  er  auf  der  einen  Seite  genau  in  den  topf- 
förmigen  Teil  1  der  Messinghülle  paßt,  daß  auf  der  an- 
deren  Seite  jedoch  zwischen  dem  Überspannungsab- 
ieiter  3  und  oberen  Teil  des  topfförmigen  Teils  1  und  dem 
Deckel  der  Messinghülle  1,  2  ein  Zwischenraum  ver- 
bleibt. 

Der  Überspannungsabieiter  besteht  aus  zwei  Me- 
tallelektroden  4,  5,  die  mit  einem  emissionsfördernden 
Überzug  versehen  und  in  ein  Keramikröhrchen,  das  mit 
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einem  Edelgas  gefüllt  ist,  eingebaut  sind.  Beim  Auftre- 
ten  von  Überspannungsbedingungen  wird  in  bekannter 
Weise  ein  stromleitender  Pfad  zwischen  den  Elektroden 
ausgebildet.  Dies  ist  jedoch  nicht  Gegenstand  des  vor- 
liegenden  Patentes  und  daher  nicht  im  einzelnen  dar- 
gestellt. 

Die  Metallelektroden  4,  5  des  gasgefüllten  Über- 
spannungsableiters  3  sind  jeweils  mit  elektrischen  An- 
schlüssen  6,  7  verbunden,  die  zur  besseren  Wärmeab- 
leitung  als  kompakte  Metallanschlüsse  ausgebildet 
sind.  Auf  der  dem  Deckel  2  der  Messinghülse  zuge- 
wandten  Elektrode  5  befindet  sich  ein  Schmelzkörper  8, 
der  die  gesamte  Oberfläche  der  Elektrode  5  bedeckt 
und  etwa  den  gleicher  Durchmesser  wie  die  Elektrode 
5  hat.  Der  Schmelzkörper  8  besteht  aus  einen  elektrisch 
leitenden,  leichtschmelzenden  Material,  beispielsweise 
aus  einer  Zinn/Blei-Legierung  (Sn/Pb  60/40),  die  bei  et- 
wa  185°C  schmilzt.  Durch  die  Wahl  einer  geeigneten 
Materialzusammensetzung  kann  eine  beliebige 
Schmelztemperatur  für  den  Schmelzkörper  8  erreicht 
werden. 

Der  freie  Raum  zwischen  dem  Überspannungsab- 
ieiter  3,  der  Elektrode  5  und  dem  Schmelzkörper  8  auf 
der  einen  Seite  und  der  Messinghülse  1  ,  2  auf  der  an- 
deren  Seite  ist  mit  einem  leichtschmelzenden,  hochiso- 
lierenden  Material  9  gefüllt.  Dieses  Material,  z.B.  ein  Po- 
lyethylenwachs  (AL  61  ,  AH3,  EAS  1  oder  EVA  1  der  Fir- 
ma  BASF),  weist  einen  niedrigeren  Schmelzpunkt  auf 
als  das  Metall  des  Schmelzkörpers.  Wichtig  ist,  daß  das 
isolierende  Material  9  ir  enger  räumlicher  Verbindung 
mit  dem  Schmelzkörper  8  steht,  da  eine  wichtige  Auf- 
gabe  dieses  Materials  darin  besteht,  als  Flußmittel  für 
den  Schmelzkörper  8  zu  dienen. 

Der  freie  Raum  zwischen  der  Öffnung  im  Deckel  2 
der  Messinghülse  und  dem  Metallanschluss  7  ist  mit  ei- 
ner  Dichtung  10  aus  hochisolierendem  Kunststoff  (z.B. 
Polytetrafluorethan)  verschlossen.  Durch  das  hochiso- 
lierende  Material  9  und  die  Dichtung  10  aus  isolieren- 
dem  Kunststoff  ist  sichergestellt,  dass  im  Normalzu- 
stand  keine  elektrisch  leitende  Verbindung  zwischen 
der  Elektrode  5  und  der  Messinghülse  1  ,  2,  die  in  gutem 
elektrischen  Kontakt  mit  der  anderen  Elektrode  4  steht, 
vorhanden  ist.  Eine  weitere  Funktion  des  isolierenden 
Materials  9  besteht  darin,  die  Ausbildung  eines  Mikro- 
klimas  innerhalb  der  Trennfunkenstrecke  zu  verhindern; 
ausserdem  verhindert  es  das  Eindringen  von  Dich- 
tungsmasse  in  das  Innere  der  Trennfunkenstrecke. 

Zum  Schutz  der  Trennfunkenstrecke  gegen  Korro- 
sion  und  als  Berührungsschutz  ist  die  Metallhülse  1,  2 
mit  einem  eng  anliegenden  Schrumpfschlauch  (nicht 
dargestellt)  aus  einer  thermoplastischen  Kunststoffolie 
(z.B.  auf  der  Basis  von  Polyethylenterephtalat  [PETP] 
oder  Polyvinylchlorid  [PVC])  umgeben.  Da  der 
Schrumpfschlauch  nur  in  einem  bestimmten  Verhältnis 
geschrumpft  werden  kann,  sind  an  beiden  Enden  der 
Trennfunkenstrecke  um  die  Metallanschlüsse  6,  7  her- 
um  zwei  Kunststoffflansche  11,12  angeordnet,  um  ei- 
nen  sicheren  Abschluss  des  Schrumpfschlauchs  zu  ge- 
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Fig.  1  eine  teilweise  hergestellte  erfindungsgemäs- 
se  Trennfunkenstrecke;  und  40 
Fig.  2  die  Trennfunkenstrecke  von  Fig.  1  in  der  ex- 
plosionsgeschützten  Ausführung,  gemäss  der  Er- 
findung. 

Die  in  Fiaur  1  daraestellte  aasaefüllte  Trennfunken-  45 

50 
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währleisten. 
Im  folgenden  wird  anhand  der  in  Fig.  1  teilweise  her- 

gestellten  Trennfunkenstrecke  die  Funktionsweise  ei- 
ner  erfindungsgemässen  Trennfunkenstrecke  erläutert: 
Beim  Auftreten  einer  anhaltenden  Überlast  erwärmt 
sich  der  Überspannungsabieiter  3  und  der  Schmelzkör- 
per  8  beginnt  zu  schmelzen.  Gleichzeitig  schmilzt  auch 
das  leichtschmelzende,  isolierende  Material  9.  Dadurch 
wird  lagenunabhängig  eine  elektrisch  leitende  Verbin- 
dung  zwischen  der  einen  Elektrode  5  und  der  Messing- 
hülse  1,2-  und  damit  zwischen  den  beiden  Elektroden 
4,  5  -  hergestellt. 

Damit  ist  ein  sicherer  Kurzschluss  bei  schwachen 
Strömen  (<20  A)  gewährleistet  (Failsafe),  und  und  auch 
bei  starken  Strömen  (>2  kA)  erfolgt  eine  sichere  Kurz- 
schlussbildung;  bei  Zerstörung  der  Trennfunkenstrecke 
ist  ein  Schutz  der  Umgebung  gewährleistet. 

In  Figur  2  ist  die  Trennfunkenstrecke  von  Fig.  1  in 
der  explosionsgeschützen  Ausführung  dargestellt.  Die 
Metallelektroden  4,  5  des  Überspannungsabieiters  3 
sind  auf  beiden  Seiten  mit  Stahlbolzen  14,  15  ver- 
schweisst,  die  als  elektrische  Anschlüsse  dienen.  Der 
Überspannungsabieiter  3  befindet  sich  in  einer  aus  ei- 
nem  topfförmigen  Teil  1  und  einem  Deckel  2  bestehen- 
den  Metallhülse,  die  in  diesem  Fall  aus  Stahl  gefertigt 
ist.  Auf  der  dem  Deckel  2  der  Metallhülse  zugewandten 
Elektrode  5  befindet  sich  ein  Schmelzkörper  8,  der  die 
gesamte  Oberfläche  der  Elektrode  5  bedeckt  und  etwa 
den  gleichen  Durchmesser  wie  die  Elektrode  5  hat.  Der 
Schmelzkörper  8  besteht  aus  einem  elektrisch  leiten- 
den,  leichtschmelzenden  Material,  beispielsweise  aus 
einer  Zinn/Blei-Legierung  (Sn/Pb  60/40),  die  bei  etwa 
185°C  schmilzt.  Durch  die  Wahl  einer  geeigneten  Ma- 
terialzusammensetzung  kann  eine  beliebige  Schmelz- 
temperatur  für  den  Schmelzkörper  8  erreicht  werden. 

Der  freie  Raum  zwischen  dem  Überspannungsab- 
ieiter  3,  der  Elektrode  5  und  dem  Schmelzkörper  8  auf 
der  einen  Seite  und  der  Stahlhülse  1  ,  2  auf  der  anderen 
Seite  ist  mit  einem  leichtschmelzenden,  hochisolieren- 
den  Material  9  gefüllt.  Dieses  Material,  z.B.  ein  Polye- 
thylenwachs  (AL  61  ,  AH3,  EAS  1  oder  EVA  1  der  Firma 
BASF),  weist  einen  niedrigeren  Schmelzpunkt  auf  als 
das  Metall  des  Schmelzkörpers  8.  Wichtig  ist,  daß  das 
isolierende  Material  9  in  enger  räumlicher  Verbindung 
mit  dem  Schmelzkörper  8  steht,  da  eine  wichtige  Auf- 
gabe  dieses  Materials  darin  besteht,  als  Flußmittel  für 
den  Schmelzkörper  8  zu  dienen. 

Das  ganze,  d.h.  die  Stahlhülse  1  ,  2  mit  dem  darin- 
befindlichen  Überspannungsabieiter  3,  befindet  sich  in 
einem  auf  einer  Seite  offenen  zylindrischen  Gehäuse  1  6 
aus  Metall,  vorzugsweise  aus  Stahl.  Der  eine  als  elek- 
trischer  Anschluß  dienende  Stahlbolzen  14  endet  in  ei- 
ner  mit  dem  Stahlgehäuse  1  6  verschweißten  Stahlmuffe 
17,  der  andere  Stahlbolzen  15  ist  mit  einem  weiteren 
Stahlbolzen  19  verschraubt.  Das  Stahlgehäuse  16  ist 
vollständig  mit  einer  Vergußmasse  18,  beispielsweise 
aus  einem  Epoxidharz,  gefüllt.  Diese  Epoxidmasse  bil- 
det  gleichzeitig  den  Verschluß  des  Gehäuses  16.  Sie 

umschließt  das  Ende  des  Stahlbolzens  1  5  und  den  An- 
satz  des  weiteren  Stahlbolzens  19  in  Form  eines  mas- 
siven  Zylinders,  der  den  Verschluß  des  Gehäuses  16 
und  gleichzeitig  die  elektrische  Isolation  zwischen  dem 

5  Metallgehäuse  16  und  den  Anschlußbolzen  15,  19  bil- 
det.  Zur  Verlängerung  der  Isolationsstrecke  kann  die 
Oberfläche  der  zylinderförmigen  Vergußmasse  18  mit 
kreisförmig  um  den  Zylinder  herumlaufenden  Rillen  ver- 
sehen  sein. 

10  Abwandlungen  der  vorbeschriebenen  Konstruktion 
sind  im  Rahmen  der  Erfindung  gemäß  den  Ansprüchen 
möglich  und  dem  Fachmann  geläufig. 

15 Patentansprüche 

1.  Trennfunkenstrecke  mit  einem  Überspannungsab- 
ieiter  (3)  mit  zwei  in  einem  gasgefüllten  Gehäuse 
im  Abstand  einander  gegenüberstehenden  Elektro- 

20  den  (4,  5),  zwischen  denen  bei  Auftreten  von  Über- 
spannungsbedingungen  eine  elektrisch  leitende 
Verbindung  entsteht,  und  mit  einer  ausserhalb  des 
Überspannungsabieiters  (3)  vorgesehenen  Vor- 
richtung  zur  Herstellung  einer  Verbindung  zwischen 

25  den  beiden  Elektroden  (4,  5)  bei  Überlastung  des 
Überspannungsabieiters  (3),  welche  Vorrichtung 
einen  von  der  einen  Elektrode  (4)  elektrisch  isolier- 
ten  und  mit  der  anderen  Elektrode  (5)  in  elektrisch 
leitendem  Kontakt  stehenden  Schmelzkörper  (8) 

30  aufweist,  der  bei  anhaltender  Überlastung  des 
Überspannungsabieiters  (3)  schmilzt  und  dabei 
zwischen  den  beiden  Elektroden  (4,  5)  eine  elek- 
trisch  leitende  Verbindung  herstellt,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  genannte  Vorrichtung  eine 

35  den  Überspannungsabieiter  (3)  umhüllende  Metall- 
hülse  (1  ,  2)  aufweist,  die  mit  der  einen  Elektrode  (4) 
in  elektrisch  leitendem  Kontakt  steht  und  vom 
Schmelzkörper  (8)  elektrisch  isoliert  ist,  und  dass 
die  Trennfunkenstrecke  in  einem  zylindrischen  Ge- 

40  häuse  (1  6)  aus  Metall  angeordnet  ist,  aus  welchem 
die  elektrischen  Anschlüsse  (6,  7)  der  Elektroden 
(4,  5)  nach  aussen  geführt  sind. 

2.  Trennfunkenstrecke  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  ge- 
45  kennzeichnet,  dass  das  zylindrische  Gehäuse  (16) 

aus  Stahl  besteht  und  die  Form  eines  an  einer  Seite 
offenen  Zylinders  aufweist,  dass  die  elektrischen 
Anschlüsse  (6,  7)  über  Stahlbolzen  (14;  15,  19) 
nach  aussen  geführt  sind,  und  dass  der  Zwischen- 

so  räum  zwischen  dem  Überspannungsabieiter  (3) 
und  dem  Gehäuse  (16)  mit  einer  Vergussmasse 
(18),  vorzugsweise  mit  einem  Epoxidharz,  gefüllt 
ist,  welche  das  Gehäuse  (1  6)  an  seiner  offenen  Sei- 
te  abschliesst. 

55 
3.  Trennfunkenstrecke  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  dass  die  Vergussmasse  (18)  das  En- 
de  des  aus  der  offenen  Seite  des  Gehäuses  (16) 

4 
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nach  aussen  ragenden  Stahlbolzens  (15,  19)  in 
Form  eines  massiven  Zylinders  umschliesst,  der 
den  genannten  Abschluss  des  Gehäuses  (16)  und 
eine  elektrische  Isolation  zwischen  diesem  und 
dem  genannten  Stahlbolzen  (15,  19)  bildet. 

4.  Trennfunkenstrecke  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Metallhül- 
se  (1  ,  2)  aus  Messing  besteht,  dass  auf  die  andere 
Elektrode  (5)  eine  Lotmasse  als  Schmelzkörper  (8) 
aufgebracht  ist,  und  dass  der  freie  Raum  zwischen 
dem  Überspannungsabieiter  (3),  der  anderen  Elek- 
trode  (5)  und  dem  Schmelzkörper  (8)  auf  der  einen 
und  der  Metallhülse  (1  ,  2)  auf  der  anderen  Seite  mit 
einem  leichtschmelzenden,  isolierenden  Material 
(9),  vorzugsweise  aus  Polyethylenwachs,  gefüllt  ist. 

5.  Trennfunkenstrecke  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  das  isolierende  Material  (9)  in 
enger  räumlicher  Verbindung  mit  dem  Schmelzkör- 
per  (8)  steht. 

6.  Trennfunkenstrecke  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Metallhülse  (1  ,  2)  mit  einem 
Schrumpfschlauch  aus  vorzugsweise  Polyethylen- 
terephtalat,  Polyethylen  oder  Polyvinylchlorid  um- 
hüllt  ist,  und  dass  an  beiden  Enden  der  Trennfun- 
kenstrecke  ein  die  elektrischen  Anschlüsse  (6,  7) 
der  Elektroden  (4,  5)  umgebender  Kunststoff- 
flansch  (11,  12)  angebracht  ist. 

7.  Trennfunkenstrecke  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Kunststoffflansche  (11,  12) 
als  Abschluss  des  Schrumpfschlauches  und/oder 
als  Berührungsschutz  vorgesehen  sind. 

Claims 

1  .  An  isolating  spark  gap  with  a  surge  voltage  arrester 
(3)  comprising  two  electrodes  (4,  5)  which  are  dis- 
posed  at  a  distance  opposite  one  another  in  a  gas- 
filled  housing  and  between  which  an  electrically 
conductive  connection  occurs  when  such  surge 
voltage  conditions  arise,  and  with  a  device,  ar- 
ranged  outside  of  the  surge  voltage  arrester  (3),  for 
the  establishment  of  a  connection  between  the  two 
electrodes  (4,  5)  in  the  event  of  the  overloading  of 
the  surge  voltage  arrester  (3),  which  device  com- 
prises  a  melting  body  (8)  which  is  electrically  insu- 
lated  from  the  first  electrode  (4)  and  is  in  electrically 
conductive  contact  with  the  other  electrode  (5)  and 
which,  in  the  event  of  persistent  overloading  of  the 
surge  voltage  arrester  (3),  melts  and  thereby  estab- 
lishes  an  electrically  conductive  connection  be- 
tween  the  two  electrodes  (4,  5),  characterised  in 
that  the  aforesaid  device  comprises  a  metal  casing 
(1  ,  2)  which  encases  the  surge  voltage  arrester  (3) 

and  which  is  in  electrically  conductive  contact  with 
the  first  electrode  (4)  and  is  electrically  insulated 
from  the  melting  body  (8),  and  that  the  isolating 
spark  gap  is  arranged  in  a  cylindrical  housing  (16) 

5  made  of  metal  from  which  the  electrical  terminals 
(6,  7)  of  the  electrodes  (4,  5)  lead  outwards. 

2.  An  isolating  spark  gap  as  claimed  in  claim  1  ,  char- 
acterised  in  that  the  cylindrical  housing  (16)  con- 

10  sists  of  steel  and  has  the  shape  of  a  cylinder  open 
on  one  side,  that  the  electrical  terminals  (6,  7)  lead 
outwards  via  steel  pins  (14;  15,  19),  and  that  the 
space  between  the  surge  voltage  arrester  (3)  and 
the  housing  (16)  is  filled  with  a  casting  Compound 

is  (18),  preferably  an  epoxide  resin,  which  seals  the 
housing  (16)  on  its  open  side. 

3.  An  isolating  spark  gap  as  claimed  in  claim  2,  char- 
acterised  in  that  the  casting  Compound  (18)  sur- 

20  rounds  the  end  of  the  steel  pin  (15,  19),  which  latter 
projects  outwards  from  the  open  side  of  the  housing 
(16),  in  the  form  of  a  solid  cylinder  which  forms  the 
aforesaid  seal  of  the  housing  (16)  and  an  electrical 
insulation  between  said  housing  and  the  aforesaid 

25  steel  pin  (15,  19). 

4.  An  insulating  spark  gap  as  claimed  in  one  of  Claims 
1  to  3,  characterised  in  that  the  metal  casing  (1  ,  2) 
consists  of  brass,  that  a  solder  Compound  is  applied 

30  as  melting  body  (8)  to  the  other  electrode  (5),  and 
that  the  free  space  between  the  surge  voltage  ar- 
rester  (3),  the  other  electrode  (5)  and  the  melting 
body  (8)  on  the  one  side  and  the  metal  casing  (1, 
2)  on  the  other  side  is  filled  with  with  a  low-melting, 

35  insulating  material  (9),  preferably  consisting  of  Pol- 
yethylene  wax. 

5.  An  insulating  spark  gap  as  claimed  in  claim  4,  char- 
acterised  in  that  the  insulating  material  (9)  is  in  close 

40  physical  contact  with  the  melting  body  (8). 

6.  An  insulating  spark  gap  as  claimed  in  claim  4,  char- 
acterised  in  that  the  metal  casing  (1  ,  2)  is  encased 
with  a  shrink-on  sleeve  preferably  consisting  of  pol- 

45  yethylene  terephtalate,  Polyethylene  or  Polyvi- 
nylchloride,  and  that  a  synthetic  resin  flange  (11,12) 
which  surrounds  the  electrical  terminals  (6,  7)  of  the 
electrodes  (4,  5)  is  applied  to  the  two  ends  of  the 
isolating  spark  gap. 

50 
7.  An  isolating  spark  gap  as  claimed  in  claim  6,  char- 

acterised  in  that  the  synthetic  resin  flanges  (11  ,  12) 
are  provided  as  seal  for  the  shrink-on  sleeve  and/or 
as  protection  against  contact. 

55 
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Revendications 

1.  Eclateur  de  Separation  comportant  un  parafoudre 
(3),  deux  electrodes  (4,  5)  en  vis-ä-vis  et  ä  distance 
l'une  de  l'autre  dans  un  boTtier  rempli  de  gaz,  entre 
lesquelles  s'etablit,  lorsque  des  conditions  de  sur- 
tension  apparaissent,  une  connexion  conductrice 
de  l'electricite,  et  comportant  un  dispositif,  qui  est 
prevu  ä  l'exterieur  du  parafoudre  (3),  qui  est  destine 
ä  etablir  une  connexion  entre  les  deux  electrodes 
(4,  5)  en  cas  de  surcharge  du  parafoudre  (3)  et  qui 
comporte  un  corps  fusible  (8),  qui  est  isole  electri- 
quement  de  l'une  (4)  des  electrodes,  qui  est  en  con- 
tact  conducteurde  l'electricite  avec  l'autre  electrode 
(5),  qui  fond  es  cas  de  surcharge  persistante  du  pa- 
rafoudre  (3)  et  etablit  dans  ce  cas  une  connexion 
conductrice  de  l'electricite  entre  les  deux  electrodes 
(4,  5),  caracterise  en  ce  que  ledit  dispositif  compor- 
te  une  douille  (1  ,  2)  metallique,  qui  enveloppe  le  pa- 
rafoudre  (3),  qui  est  en  contact  conducteur  de  l'elec- 
tricite  avec  l'electrode  (4)  et  qui  est  isolee  electri- 
quement  du  corps  fusible,  et  l'eclateur  de  Separa- 
tion  est  monte  dans  un  boTtier  (16)  cylindrique  en 
metal,  duquel  sortent  vers  l'exterieur  les  bornes  (6, 
7)  electriques  des  electrodes  (4,  5). 

2.  Eclateur  de  Separation  suivant  la  revendication  1, 
caracterise  en  ce  que  le  boTtier  cylindrique  (16)  est 
en  acier  et  la  forme  d'un  cylindre  ouvert  d'un  cöte, 
les  bornes  (6,  7)  electriques  sortent  vers  l'exterieur 
par  l'intermediaire  de  boulons  (1  4;  1  5,  1  9)  en  acier, 
l'intervalle  compris  entre  le  parafoudre  (3)  et  le  boT- 
tier  (16)  est  rempli  d'une  masse  (18)  de  scellement, 
de  preference  d'une  resine  epoxy,  qui  ferme  le  cöte 
ouvert  du  boTtier  (16). 

3.  Eclateur  de  Separation  suivant  la  revendication  2, 
caracterise  en  ce  que  la  masse  (18)  de  scellement 
entoure  l'extremite  du  boulon  (15,  19)  en  acier 
saillant  du  cöte  ouvert  du  boTtier  (16)  vers  l'exte- 
rieur,  sous  forme  d'un  cylindre  plein,  qui  forme  ladite 
fermeture  du  boTtier  (16)  et  un  isolation  electrique 
entre  celui-ci  et  ledit  boulon  (15,  19)  en  acier. 

4.  Eclateur  de  Separation  suivant  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que  la  douille  (1,  2) 
metallique  est  en  laiton,  une  masse  pour  brasure 
est  mise  en  place  sur  l'autre  electrode  (5)  en  tant 
que  corps  fusible  (8),  l'espace  libre  compris  entre 
le  parafoudre  (3),  l'autre  electrode  (5)  et  le  corps 
fusible  (8)  d'un  cöte  et  la  douille  (1  ,  2)  metallique  de 
l'autre  est  rempli  d'un  materiau  (9)  isolant,  facile- 
ment  fusible,  de  preference  en  cire  de  Polyethylene. 

5.  Eclateur  de  Separation  suivant  la  revendication  4, 
caracterise  en  ce  que  la  materiau  isolant  (9)  est  en 
relation  spatiale  proche  avec  le  corps  fusible  (8). 

6.  Eclateur  de  Separation  suivant  la  revendication  4, 
caracterise  en  ce  que  la  douille  (1  ,  2)  metallique  est 
enveloppee  dans  un  tube  flexible  retractable  en  te- 
rephtalate  de  Polyethylene,  en  Polyethylene  ou  en 

5  polychlorure  de  vinyle  et  une  bride  (11,  1  2)  en  ma- 
tiere  plastique  entourant  les  bornes  electriques  (6, 
7)  des  electrodes  (4,  5)  est  mise  en  place  aux  deux 
extremites  de  l'eclateur  de  Separation. 

10  7.  Eclateur  de  Separation  suivant  la  revendication  6, 
caracterise  en  ce  que  les  brides  (11,  1  2)  en  matiere 
plastique  sont  prevues  en  tant  que  fermeture  du  tu- 
be  flexible  retractable  et/ou  tant  que  protection  con- 
tre  les  contacts  accidentels. 
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